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Briefliche Mitteilungen.

21. Zur Morphologie norddeutscher Biuneiidünen.

Von Herrn F. W. Paul Lehmann.

Stettin, den 1. Juli 1905.

In No. 4 der Monatsberichte äußert Herr Friedrich Solger
über Entstellung interessanter binncnländisclier Dünenformen An-

sichten, die von den meinigen in vielen Punkten abweichen. Er

sieht in den nach Westen offenen Bogendünen eine Umformung
alter Barenaue oder Sicheldünen, die in einer Epoche vor-

herrschender Ostwinde entstanden wären. Die Bogendünen sind
i

weder umgewandelte. Barchane, wie sie uns aus Wüstengebieten

bekannt sind und wie sie en miniature Baschin am kahlen

Strande von Fanö in ihren interessanten Wandlungen gut beob-

achtet und beschrieben hat, noch entstanden sie in einer jetzt

abgeschlossenen postglacialen Epoche vorherrschender Ostwinde,

sondern sie sind Anhäufungen, welche die Westwinde auf einem

spärlich mit Sandgräsern und Gestrüpp bedeckten Gebiet im l

L

Osten von Deflationsflächen oder „Windblößen", wie sie im Volks- *
munde heißen, aufgehäuft haben. Sie entstehen im kleinen noch I

heute auf dürren Sandfeldern mit spärlicher Saat und in der '
'''

Umrahmung kahler Sandfleckc in ödem Heideland. Der Wechsel E

feuchter und trockner Epochen, der ungleiche Stand des Grund- ä'

wassers, auch die gelegentliche Folge von Bränden und Herden- -

betrieb bedingen das Erlöschen und Wiedererwachen der model-

lierenden Tätigkeit des Windes und erzeugen Schwärme von I»

Bogendünen, wie sie Solger auf Seite 182 abgebildet hat. Sie Im

erreichen meistens nur die Höhe von einigen Metern. In Ge- w i

bieten großer Windblößen kommt es freilich auch zur Bildung «k

gewaltiger Sandwellcn bis zu 50 m Mächtigkeit. Der große i«ra

Eulenberg zwischen Driesen und Birnbaum erreicht 94 m Höhe »

auf 44 m hohem Sockel. Die Längsachse einer solchen Sand- i

welle streicht quer zum vorherrschenden Winde, sie kann aber Hin

Bogenform und Hufeisenform annehmen, wenn die Flügel in be- Li

wachsenem Gelände nachschleppen oder zum Stillstand kommen. Vari

Ja, wenn das Mittelstück (aus Mangel an Zufuhr von der bis Ut

auf's Grundwasser ausgefegten Windbahn !) hinweggeweht wird oder

in See und Moor verschwindet, bleiben zuletzt nur zwei Parallele

in der Kichtung des herrschenden Windes verlaufende Strich-

dünen übrig, die sich einzeln auch hinter einem Hindernis in

der Windbahn bilden können und in der Richtung des herr-
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seilenden Windes fortwach seil wie die Sandbank im Strom,

Bogendüncn sind bis an und in den Westrand von Seen, Mooren
und Flußniederungen Inneingewandert, aus denen sie schwerlich

einst vorherrschender Ostwind als Barchane hinausgejagt hat.

Eine eingehende Darlegung dieser Erscheinungen hatte ich schon

im vorigen Winter der Greifswaldcr Geographischen Gesellschaft

zugesagt und werde sie in ihrem Jahresbericht im Laufe des

nächsten Winters veröffentlichen.

22.

Bclenuiiks ultimus d'Orb. und andere Versteinerungen

aus der Kreideformation von Misburg bei Hannover.

Von Herrn A. Wollemann.

Braunschweig, den 18. Juli 1905.

Im Jahre 1902 habe ich 1

) bereits zwei Mitteilungen über

die Fauna der Kreideformation in Misburg gemacht. Seit dieser

Zeit hat nun Herr Schrammen in Hildesheim die umfangreichen

Aufschlüsse bei Misburg weiter gründlich ausgebeutet und ist

der Ansicht, daß jetzt nicht viel neues mehr zu erwarten ist.

Ich möchte deshalb nicht unterlassen, hier einige Bemerkungen

über das von Herrn Schrammen in den letzten drei Jahren" ge-

sammelte Material, welches er mir gütigst zur Untersuchung

überlassen hat, zu veröffentlichen.

Besonders interessant scheint mir das Vorkommen von Be-

lemnites ultimus d'Oris. zu sein, von dem drei gut erhaltene

Exemplare im Varianspläner gefunden sind. Das eine Stück

ist mehr zylindrisch und entspricht der Fig. 4 bei Schlüter 2
),

während die beiden anderen Stücke mehr Neiguug zur Keulen-

form zeigen, wie dieses z. B. bei Fig. 5 bei Schlüter a. u. a 0.

der Fall ist. Genannter Autor sagt a. a. 0. S. 185 von

B, ultimus: „Vielleicht steigt die Art auch bis in den Varians-

Pläner." Ich habe bereits nachgewiesen 3
), dal) die Art bei

Lüneburg auch bis in den Varianspläner aufsteigt. Aus dem
Varianspläner von Misburg liegt mir ferner je ein sein' gut er-

haltenes Exemplar von Peltasles clatltratus Ao. sp., Pscudodia-

l
) Diese Zeitschrift 5t, S. 30 und 93.

"-) Cephalopoden der obern deutschen Kreide. Palaeontographica

23, Tat. 52.
3
) Die Fauna der Lünehurger Kreide. Abhandle Kg], preuß. geol.

L.-A. N. F., Heft 37, S. 109.
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